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Vorwort 
 
Liebe Vereinsfreunde, liebe Freunde der deutschen Sprache, 
 
mit dieser Chronik möchten wir einen Überblick geben, wie sich die Vereinsarbeit in der 
Region in den zurückliegenden Jahren entwickelt hat.  
 
Die Vereinsmitglieder der Landesregionalgruppe Sachsen-Anhalt treten ehrenamtlich für die 
Ziele des Vereins ein. Dabei bauen wir auf die Ausdruckskraft der deutschen Sprache und 
widersetzen uns der zunehmenden Anglisierung. Unsere Arbeit basiert auf Anziehung, in 
dem wir Verbündete suchen. Uns geht es weniger um Kritik von sprachlichen Fehlleistungen. 
Dennoch ist in Einzelfällen eine streitbare Beteiligung an der öffentlichen Diskussion nicht zu 
umgehen. Auch dafür gibt es in dieser Chronik einige Beispiele. 
 
Wir konzentrieren uns inhaltlich auf die Bereiche Sprachpolitik und deutsche Sprache als 
Merkmal der kulturellen Identität. Wir wollen deutlich machen, dass Internationalität bzw. 
internationale Bedeutung und das Bekenntnis zur deutschen Muttersprache (= kulturelle 
Identität) kein Widerspruch sind. Zu diesen Themen bieten wir Veranstaltungen, wie Ge-
sprächs- und Diskussionsforen oder Podiumsdiskussionen an. Darüber hinaus wollen wir 
offizielle Erklärungen und Standpunkte entwickeln, mit denen wir uns als Partner an die 
Landes- und Kommunalpolitik, die Verwaltungen, Firmen, Hochschulen und Institutionen vor 
Ort wenden. 
 
Mit in loser Folge erscheinenden Info-Briefen halten wir die Vereinsmitglieder und 
interessierte Sprachfreunde über die aktuellen Geschehnisse informiert. Anlassbezogen 
werden Presse-Informationen herausgegeben, um die Öffentlichkeit über den Verein, sein 
Wirken und seine Veranstaltungen zu informieren oder um sich zu aktuellen Entwicklungen 
öffentlich zu positionieren. Wichtigstes und aktuellstes Informationsmedium bleibt der 
regionale Netzauftritt unter http://vds.galerieverlag-mitteldeutschland.de. 
 
Wenn Sie die Vereinsarbeit als Mitglied oder mit einer Spende unterstützen möchten, finden 
Sie am Ende dieser Chronik ein Formular. 
 
Sollte Ihr Interesse an der Arbeit des Vereins Deutsche Sprache geweckt worden sein, 
scheuen Sie sich nicht, mit uns Kontakt aufzunehmen. Wir wünschen Ihnen eine kurzweilige 
Lektüre. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
 
Arne-Grit Gerold Dr. Henry Matthies Jörg Bönisch 
Regionalleiterin stellv. Regionalleiter stellv. Regionalleiter 
Tel. 0345 6857106 Tel. 0391 8116877/0171 7419933 Tel. 0345 5483585/0160 97472606 
Fax 0345 6857105    Fax 0345 5483584 
vds@galerieverlag-mitteldeutschland.de henry.matthies@web.de presse.vds.st@arcor.de 

http://vds.galerieverlag-mitteldeutschland.de 
 
 

 
 
 
 
Titel: VDS-Vorsitzender Prof. Walter Krämer präsentiert bei der Delegiertenversammlung 2011 in Merseburg die aktuelle Aus-

gabe des Anglizismenindex aus dem IFB Verlag Deutsche Sprache GmbH (Foto: Jörg Bönisch) 

 

http://vds.galerieverlag-mitteldeutschland.de/
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2007 

 

4. Mai: 
 
Arne-Grit Gerold und Gerald Prüter treten in den VDS ein und übernehmen die Sprecher-
schaft für die RG 06, die damals 45 Mitglieder hatte 
 

15./16. Juni: 
 
Arne-Grit Gerold reist zur VDS-Delegiertenversammlung nach Mühlhausen/Thüringen 
 

21. Juni: 
 
Mitgliederversammlung im K&K (Halle (Saale)) mit Vortrag von Dr. Günther Holst zu 
Sprachwurzeln 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Innenansicht des Merseburger Doms (Foto: Jörg Bönisch) 
 

8. September: 
 
Tag der deutschen Sprache in Merseburg mit Domführung und Kapitelhaus 
 

2. November: 
 
Vortrag im Café ben zi bena (Merseburg) mit Dr. Horst Hensel ¿ber ĂMuttersprache ï als 
Sprache von Zuhauseñ 
 
Treffen mit Michael George, Leiter des Merseburger Kulturamts, der sich bereits bei diesem 
ersten Kontakt aufgeschlossen zeigte, hier eine Delegiertenversammlung durchzuführen 
 

2008 
 

13. September: 
 
Tag der deutschen Sprache im Café benz i bena (Merseburg), Vortrag mit Dr. Günther Holst 
ĂWarum wir weiter Deutsch sprechen m¿ssenñ 
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2009 
 

4. April: 
 
Mitgliederversammlung im Café benz i bena (Merseburg) mit Vortrag von Ingo Kunert über 
seinen WortHort: ĂW¿rden sie es noch wagen, so sie die Worte kaum noch kennte. (K)ein 
Untergangsszenarioñ. 
 
Mit der Verteilung von Wahlprüfsteinen zu den Bundestagswahlen an Dr. Christoph Bergner 
(CDU), Johannes Krause (SPD), Cornelia Pieper (FDP), Dr. Petra Sitte (Die Linke), Dr. 
Claudia Dalbert (Bündnis 90/Die Grünen) erfolgte ein erster Schritt, um den VDS bekannt zu 
machen. Einige dieser Politiker besuchten später auch die eine oder andere Veranstaltung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Veranstaltungsort des Festspiels der deutschen Sprache: 

Das Goethe-Theater in Bad Lauchstädt (Foto: Jörg Bönisch) 

 

11. September: 
 
Besuch des Festspiels der deutschen Sprache in Bad Lauchstädt 
 

12. September: 
 
Tag der deutschen Sprache im Café benz i bena (Merseburg) mit Buchlesung von Dr. Gerd 
Schrammen ĂIch spreche gern deutschñ 
 

2010 
 

15. April: 
 
Mitgliederversammlung in der Galerie KunstLandschaft mit Wiederwahl der Sprecherin Arne-
Grit Gerold und des Stellvertreters Gerald Prüter, Begrüßung des neuen Mitglieds Jörg 
Bönisch (die RG 06 zählt 53 Mitglieder) 
 

11./12. Juni: 
 
Arne-Grit Gerold reist zur VDS-Delegiertenversammlung nach Landshut 
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Im Frühjahr und Sommer wurden viel Energie und Aufwand in die Strukturierung der 

Vereinsarbeit gesteckt, um im September mit einer Veranstaltung zum Tag der deutschen 
Sprache eine inhaltlich anspruchsvolle, aber auch öffentlichkeitswirksame Ausrichtung der 
Aktivitäten zu erreichen. Zur Verbesserung der Information der Vereinsmitglieder wurden 
erstmals Info-Briefe per E-Post verschickt. Presse-Informationen, die zu bestimmten An-
lässen oder vor Veranstaltungen verschickt werden, unterstützen die mediale Wahrnehmung 
unseres Vereins. Um aktuell zu informieren, wurde ein eigener Netzauftritt der Regional-
gruppe gestaltet. 
 
Im Spätsommer/Herbst war es dann soweit: 
 

September/Oktober: 
 
Regionalgruppe Halle (Saale) des Vereins Deutsche Sprache startet eigenen Netzauf-
tritt 
 
Unter http://vds.galerieverlag-mitteldeutschland.de ist der Internetauftritt der Regionalgruppe 
06 des Vereins Deutsche Sprache e. V. (VDS) ans Netz gegangen. ĂHiermit stellen wir allen 
sprachlich Interessierten eine zeitgemäße sowie kostengünstige Kommunikations-, 
Informations- und Diskussionsplattform zur Verfügung. Wir wollen mit journalistischem An-
spruch über unsere ehrenamtliche regionale Vereinsarbeit informieren und rasch auf aktuelle 
Entwicklungen reagierenñ, so Arne-Grit Gerold, Leiterin der halleschen Regionalgruppe des 
VDS. Damit wird der bundesweite Netzauftritt unter www.vds-ev.de ergänzt, um die Arbeit 
des gemeinnützigen Vereins in der Region bekannt zu machen und die Vereinsziele regional 
umzusetzen. Auch soll eine Möglichkeit geboten werden, in den Dialog zu treten. 
 
Gestartet wurde der Netzauftritt anlässlich des diesjährigen Tages der deutschen Sprache 
am 11. September. In den zurückliegenden Wochen musste noch an der Seitenstruktur und 
an den Seiteninhalten gearbeitet werden. Gerold: ĂWichtig ist uns ein zweckmäßiger und 
übersichtlicher Seitenaufbau, bei dem die Inhalte im Vordergrund stehen, weniger eine auf-
wendige grafische Gestaltung.ñ Hier finden Vereinsmitglieder und Interessierte auf der Start-
seite Informationen zu aktuellen Themen. In einer weiteren Rubrik kann man sich über die 
Tätigkeit der Regionalgruppe informieren und Info-Briefe herunterladen. Für Journalisten 
stehen unter ĂPresseñ die Presseinformationen zum Herunterladen bereit. Beide Rubriken 
sind ohne Anmeldung und Passwort frei zugªnglich. Unter ĂNetzverweiseñ sind Ver-
knüpfungen zu thematisch verwandten Seiten angelegt. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bildschirmfoto von der Startseite des regionalen Netzauftritts 

 

http://vds.galerieverlag-mitteldeutschland.de/
http://www.vds-ev.de/
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Die Seite ging im September im Testbetrieb ans Netz, am 17. Oktober wurde eine 

Presse-Information herausgegeben. 
 

3. September (Meldung im Netz): 
 
Freitag in Halle (Saale): Moonlight-Shopping bei Neumond? 
 
Verein Deutsche Sprache: Shopping-Marathon ist doppelte sprachliche Entgleisung Å Ohne 
Mondlicht kein Moonlight, dafür überflüssiges Denglisch  
 
Am 3. September lockten die halleschen Innenstadthändler Kauflustige mit verlängerten 
Ladenºffnungszeiten zum Einkaufsvergn¿gen. ĂDagegen ist grundsªtzlich nichts einzu-
wenden - doch warum nennt man die erweiterten Öffnungszeiten gerade Moonlight-
Shopping, wo wir doch fast Neumond haben?ñ, fragt sich Arne-Grit Gerold, Regionalleiterin 
des Vereins Deutsche Sprache e. V. (VDS) in Halle (Saale). ĂUnd obwohl in Deutschland der 
Euro gesetzliches Zahlungsmittel ist, muss man wohl vorher in die Wechselstube, um sich 
mit britischen Pfund zur versorgen?ñ 
 
Mitnichten! Es ist wieder eine von den unn¿tzen denglischen Sprachpanschereien. ĂSchicke 
Verpackung, schnöder Inhalt: Offensichtlich geht den Verantwortlichen, aus Gedankenlosig-
keit oder wegen des Neumonds ï bei Neumond herrscht gänzlich Finsternis ï, kein Licht auf, 
dass sie mit derartigen Bezeichnungen Missverständnissen und dem sprachlichen Verfall 
weiter Vorschub leisten. Zumal manch einer gar nicht weiß, was überhaupt damit gemeint 
istñ, so Gerold. Deshalb setzt sich der VDS daf¿r ein, ein Sprachbewusstsein zu schaffen 
und zu festigen, welches den unkritischen Gebrauch von Fremdwörtern verhindert. 
Insbesondere die Sucht, überflüssige englische Ausdrücke zu benutzen, der Englisch- und 
Denglischwahn, soll eingedämmt werden. 
 
Aus diesen Gründen lädt die Regionalgruppe 06 des VDS in Halle (Saale) am diesjährigen 
»Tag der deutschen Sprache« alle sprachlich Interessierten am 11. September in das Mittel-
deutsche Multimediazentrum Halle zum öffentlichen und persönlichen Meinungsaustausch 
über die deutsche Sprache ein. 
 

11. September: 
 
Über 50 Gäste feierten in Halle (Saale) den Tag der deutschen Sprache Å Buchlesung 
mit Prof. Walter Krªmer und Dr. Cornelius Sommer ĂDeutsch lebt! Ein Appell zum 
Aufwachenñ 
 

Anlässlich des 10. Tages der deutschen Sprache folgten 52 Gäste 
der Einladung der halleschen Regionalgruppe des VDS. Hier stellten 
Prof. Dr. Walter Krämer und Dr. Cornelius Sommer im Mittel-
deutschen Multimediazentrum Halle (MMZ) ihr aktuelles Buch 
»Deutsch lebt! Ein Appell zum Aufwachen« vor, welches sie mit Wolf 

Schneider und Josef Kraus geschrieben haben. Dabei war auch Heidi Kühn-Bode, Leiterin 
der VDS-Regionalvertretung in Spanien. Sie erläuterte das Wirken des VDS im Ausland. 
 
Prof. Krämer ist Gründer und erster Vorsitzender des VDS sowie Sprecher des Vorstandes 
der Stiftung Deutsche Sprache; Dr. Sommer war Vorsitzender des Beirats der Stiftung 
Deutsche Sprache und deren Beauftragter für das »Haus der deutschen Sprache«. Dr. 
Sommer verstarb am 28. September 2011 nach kurzer schwerer Krankheit. 
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Dr. Cornelius Sommer (À), Arne-Grit Gerold, Prof. Walter Krämer, Heidi Kühn-Bode, Prof. Johannes Heinrichs, Jörg Bönisch 
(v.l.n.r.), Foto: Wolfgang Müller-Bönisch 

 

Prominente Ehrengäste waren unter anderem der Vizepräsident des Landtages von 
Sachsen-Anhalt, Dr. Rüdiger Fikentscher (SPD), sowie die Landtagsabgeordneten Bernhard 
Bönisch (CDU) und Gerry Kley (FDP). Nach der Buchlesung entstand eine lebhafte Dis-
kussion, in der Prof. Krªmer klarstellte, Ădass es dem VDS nicht um das Ausgrenzen fremd-
sprachlicher Einflüsse geht. Vielmehr soll ein Sprachbewusstsein geschaffen und gefestigt 
werden, welches den unkritischen Gebrauch von Fremdwörtern, insbesondere die Sucht, 
überflüssige englische Ausdrücke zu benutzen, den Englisch- und Denglischwahn, eindämmt 
oder verhindert.ñ 
 

 
 

v.l.n.r.: Bernhard Bönisch (CDU), Gerry Kley (FDP) und Dr. Rüdiger Fikentscher (SPD), Foto: Jörg Bönisch 
 

ĂDabei haben die deutschen Politiker und insbesondere die deutschen Massenmedien eine 
besondere Verantwortung und Vorbildrolle bei der Anwendung und Pflege der deutschen 
Muttersprache. Dass im Vorfeld des diesjährigen Tages der deutschen Sprache in den 
Medien in und um Halle (Saale), trotz engagierter Öffentlichkeitsarbeit, nahezu keine inhalt-
liche Auseinandersetzung mit dem Thema stattgefunden hat, stimmt uns äußerst nachdenk-
lichñ, betonte Arne-Grit Gerold, Sprecherin der Regionalgruppe Halle (Saale) des VDS. ĂIst 
es doch nicht nur die Auffassung des VDS, dass hier einiges im Argen liegt und eine 
öffentliche Diskussion auf breiter gesellschaftlicher Basis bereits eingesetzt hat und un-
bedingt fortgef¿hrt werden muss.ñ 
 
Im Anschluss fuhren Gerold, Bönisch und Prof. Krämer nach Merseburg, um sich von 
Michael George, Kulturamtsleiter der Stadt Merseburg, das Ständehaus als Veranstaltungs-
ort für die VDS-Delegiertenversammlung 2011 zeigen zu lassen. Im Ergebnis stand fest: Die 
Delegiertenversammlung wird hier am 3. und 4. Juni stattfinden!  
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13. September: 
 
Treffen mit Prof. Uta Seewald-Heeg, Vorstandsvorsitzende der Neuen Fruchtbringenden 
Gesellschaft zu Köthen/Anhalt e. V. (NFG), in der Galerie KunstLandschaft 
 

24. September: 
 
Wolf Schneider zu Gast in den Franckeschen Stiftungen: Reden müssen ins Ohr 
gehen und die Herzen öffnen 
 

Prof. Wolf Schneider, glühender Verfechter für guten Stil in der deutschen 
Sprache und Mitglied im VDS, referierte und diskutierte am Abend in Halle 
(Saale) auf Einladung der Evangelischen Kirche in Mitteldeutschland (EKM). 
Im Freylinghausen-Saal der Franckeschen Stiftungen eröffnete er den 1. 
Mitteldeutschen Kirchentagskongress in der Lutherdekade. Vom 24. bis 
26. September ging es in der Saalestadt unter dem Motto ĂLuthers Deutsch 
und unser Beitragñ um die Beantwortung der Fragen, wie gut wird in der 
Kirche gesprochen und geschrieben, wie ist es um die deutsche Sprache in 
der Politik und in der Bildung bestellt. 

 
Der Journalist und Sprachkritiker Schneider stellte seinem Vortrag voran: ĂReden m¿ssen ins 
Ohr gehen und die Herzen ºffnenñ und brachte daf¿r zahlreiche Beispiele aus der Luther-
bibel. In der Auswertung von zwölf Predigten kam Schneider zu dem niederschmetternden 
Ergebnis, Ăneun davon seien kaum verstªndlich.ñ Sie seien zu theoretisch und hªtten sich 
Ămit akademisch versaubeuteltem Deutschñ zu weit von den Zuhºrern entfernt. An 
praktischen Beispielen gab er den anwesenden Gästen Tipps, wie durch Wortwahl, Satzbau 
und verständliche Ausdrucksweise im Sinne Luthers Ăder Geist der Armen bedient wird, ohne 
die Intellektuellen zu unterfordern.ñ 
 

2./3. Oktober (Meldung im Netz): 
 
Erntedank-Bauern- und Blumenmarkt in Halle (Saale) 
 
Ein Kommentar von VDS-Mitglied Jörg Bönisch 
 
Foto: Jörg Bönisch 
 

Es klingt wohl in den Ohren: In Halle an der Saale fand am 
ersten Oktoberwochenende zum Erntedanksonntag ein 
Bauern- und Blumenmarkt statt. Zum siebten Mal 
präsentierten Bauern und Gärtner aus unserer Region ihre 
Produkte auf dem halleschen Marktplatz. Da die Wurzeln 
dieses Festes in vorchristlicher Zeit begründet sind, ist hin-
nehmbar, dass es, neben der Präsentation von landwirt-
schaftlichen Produkten und Blumenschmuck, mit Spaß und 
Gaudi eher weltlich-kommerziell zuging. Doch zum Gottes-
dienst am Sonntag wurde in der Marktkirche Gott für die 
Gaben der Ernte gedankt. 

 
Besonderer Dank gilt den Veranstaltern: Traditionell nennen sie es bodenständig Erntedank-
fest, welches auf dem halleschen Marktplatz mit einem Bauern- und Blumenmarkt begangen 
wird. Hier war offensichtlich noch keine teuer bezahlte Schicki-Micki-Agentur oder ĂCity-
Gemeinschaftñ beteiligt, die meint, das ĂEventñ, dem vermeintlichen anglizistischen Zeitgeist 
folgend, Ăin 2010 Thanksgivingñ zu nennen. SchlieÇlich w¿rde doch Halle an der ĂSaleñ 
neben dem ĂMoonlight-Shoppingñ auch ein ĂFarmersó & Flower Marketñ gut zu Gesicht 
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stehen? Ich meine: Bloß nicht! Weiter so, es geht auch auf Deutsch. Und sogar besser - 
denn jeder kann es verstehen. 
 
Weiteres Ungemach lauert im ĂHalloweenñ. Der amerikanische K¿rbisfasching ist 
kommerziell gesteuert und hat keine Wurzeln im deutschen Brauchtum. Und doch breitet er 
sich aus und droht die herkömmlichen Martinszüge oder das Erntedankfest zu verdrängen. 
Die evangelische Kirche feiert am 31. Oktober, dem Tag von Halloween, den Reformations-
tag. Martin Luther soll 1517 an jenem Tag seine 95 Thesen an die Tür der Wittenberger 
Schlosskirche angeschlagen haben und leitete damit die Reformation der Kirche ein. 
 

4. Oktober (Meldung im Netz): 
 
Halle (Saale) mit Coworking Spaces auf dem Weg zur Weltstadt? 
 
Eine Glosse von VDS-Mitglied Jörg Bönisch 
 
Foto: Wolfgang Müller-Bönisch 
 

Nach Moonlight Shopping, Back Factory, Back Shop, Coffee to go, 
Sale, drive-in cash und weiterem Schnickschnack gibt es nun an der 
Saale hellem Strande endlich auch Coworking Spaces! Genau das hat 
unsere altehrwürdige deutsche Heimatstadt auf dem Weg zur inter-
nationalen Metropole gebraucht! Was früher als Gemeinschaftsbüro 
oder Bürogemeinschaft bezeichnet wurde ï und jeder wusste, was 
damit gemeint ist ï übernimmt man dafür wieder einmal kritiklos eine 
genauso hochtrabende wie nichtssagende Bezeichnung aus Übersee. 

Wieder so ein Allerweltsbegriff, der statt beabsichtigter Weltoffenheit, Modernität, Fortschritt-
lichkeit tatsächlich doch nur etwas Billiges, Ordinäres vermittelt. 
 
Ich frage mich wieder einmal besorgt, wo das noch hinführen soll. Warum wird gedankenlos 
alles nachgebabbelt, was da so aus Übersee rüberschwappt? Warum flüchtet man sich 
devot und ohne Not in Fremdsprachen, wo doch gerade die deutsche Sprache eine un-
erschöpfliche Vielfalt an Formulierungen und Ausdrucksmöglichkeiten bietet? Einmal mehr 
fühle ich mich darin bestärkt, zum Nachdenken über derartige Nachlässigkeiten gegenüber 
unserer Muttersprache aufzurufen. 
 

18. Oktober: 
 
Besuch einer Podiumsdiskussion zu Anforderungen an die Bildungs- und Wirtschaftspolitik 
im Stadthaus Halle (Dr. Reiner Haseloff, Wirtschaftsminister, Prof. Birgitta Wolff, Kultus-
ministerin) 
 

21. Oktober: 
 
Dr. Holger Klatte erläuterte in Halle (Saale) auf der Mitgliederversammlung die Ziele 
und Arbeitsweisen des VDS 
 

Zur organisatorischen Vorbereitung der VDS-Delegiertenversamm-
lung 2011 traf sich Dr. Holger Klatte, Geschäftsführer des VDS, am 
Vormittag des 21. Oktober 2010 in Merseburg mit dem Kulturamts-
leiter Michael George. Gemeinsam mit Arne-Grit Gerold und Jörg 

Bönisch von der Regionalgruppe 06 wurden die ersten Überlegungen zur Durchführung der 
Bundesdelegiertenversammlung im Ständehaus und zum kulturellen Rahmenprogramm an-
gestellt. 
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Arne-Grit Gerold, Dr. Holger Klatte (Fotos: Jörg Bönisch) 
 

Am Abend des 21. Oktober nutzte Dr. Klatte die Gelegenheit, sich mit Vereinsmitgliedern in 
Halle (Saale) zu treffen. Der Einladung zur Mitgliederversammlung der Regionalgruppe 06 
folgten 20 Vereinsmitglieder und sprachlich Interessierte in den Gasthof »Goldenes Herz«. 
Unter den Gästen war auch Dr. Petra Sitte (Die Linke), Mitglied im Deutschen Bundestag. 
Damit ist es der halleschen Regionalgruppe wiederholt gelungen, eine Spitzenpolitikerin für 
die Arbeit des VDS zu interessieren. Bereits zum Tag der deutschen Sprache kamen der 
Vizepräsident des Landtages von Sachsen-Anhalt, Dr. Rüdiger Fikentscher (SPD), sowie die 
Landtagsabgeordneten Bernhard Bönisch (CDU) und Gerry Kley (FDP) zur Vorstellung des 
Buches »Deutsch lebt! Ein Appell zum Aufwachen« in das Mitteldeutsche Multimediazentrum 
Halle. 
 
Dr. Klatte informierte über die aktuellen Ziele und Arbeitsweisen des VDS, des mit knapp 
33.000 Mitgliedern größten Sprach- und Kulturvereins im deutschsprachigen Raum. Der 
VDS entstand 1997 zunächst als Protestverein, um den Einfluss der englischen Sprache 
einzudämmen und Anglizismen zu bekämpfen. Mittlerweile versteht sich der VDS als 
Interessenvertretung für alle, denen die deutsche Sprache am Herzen liegt. Die Menschen 
interessieren sich zunehmend für Fragen der deutschen Sprache und Sprachpflege. 
Bedenklich ist allerdings die Entwicklung, dass sich beispielsweise die deutsche Sprache in 
den Wissenschaften nicht mehr weiterentwickelt. Es gibt keine neuen Begriffe oder begriff-
lichen Entsprechungen. Des weiteren hat gute deutschsprachige Populärmusik kaum 
Chancen, im deutschen Hörfunk gesendet zu werden. Da machen die öffentlich-rechtlichen 
Rundfunkanstalten keine Ausnahme. Die englische Dudelmusik beherrscht den Äther. Und in 
den Medien findet schnell eine Meldung Gehör, wenn irgendwo in Hintertupfingen in irgend-
einer Grundschule der Englischanteil im Unterricht erhöht wird. Unmöglich auch die Wort-
akrobaten in Werbeagenturen und Pressestellen, die sich größte Mühe geben, Produkte und 
Sachverhalte so unverständlich wie möglich zu benennen. All das ist Ausdruck eines 
mangelnden Sprachbewusstseins und mangelnder Sprachpflege. 
 
ĂMit dem VDS gibt es eine Sprachgemeinschaft, die der deutschen Sprache wieder zu An-
sehen und Wertschätzung verhelfen und das Interesse an Sprachentwicklung wecken will. 
Es gibt keine weitere Bürgerbewegung, die so engagiert für die deutsche Sprache eintritt. 
Denn wir sorgen daf¿r, dass ¿ber die deutsche Sprache gesprochen und diskutiert wirdñ, so 
Dr. Klatte. Dabei ist der VDS ein Mitmachverein, der von den ehrenamtlichen Aktivitäten der 
Regionalgruppen lebt. Hier kann mit Veranstaltungen ein Forum für interessierte Menschen 
geschaffen werden. Dabei distanziert sich der Verein von nationalistischen Gesinnungen und 
Deutschtümelei. Dem VDS geht es vielmehr um ein geschärftes sprachpolitisches Bewusst-
sein und um kulturelle Identität. Ein erklärtes Ziel ist es, Deutsch als Amtssprache im Grund-
gesetz zu verankern. In 17 europäischen Ländern sind die jeweiligen Landessprachen 
bereits Bestandteil der Verfassung. 
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Mitgliederversammlung der Regionalgruppe 06 am 21. Oktober 2010 im Gasthof »Goldenes Herz« (Fotos: Jörg Bönisch) 

Arnold Jäger, Franz Gabriel Walther, Detlef Minzlaff, Patrick Ulm, Dr. Heinz Böhme, Julia Schinköthe, Reinhard Artus, Renate 
Brömme, Robert Stephan, Johanna Cieslak, Rosa Malvina Fiorina Engelmann, Wolfgang Müller-Bönisch (im Uhrzeigersinn) 

 

Der Abend diente auch dem persönlichen Kennenlernen und Austausch. So entstand eine 
rege Diskussion. Klar wurde herausgestellt, dass man sich nur in seiner Muttersprache deut-
lich ausdrücken kann, um verstanden zu werden (Dr. Günther Holst). Andererseits sei die 
Verwendung des Englischen nur ein Ausdruck von Unsicherheit und fehlendem Selbst-
bewusstsein, sich auf Deutsch auszudrücken (Renate Brömme). Die akademische Jugend 
bewege sich in einem europäischen Bezugsrahmen, habe aber ein deutschsprachiges 
Bewusstsein. Das Englische ist billig, schlampig und abgegriffen, man suche einen Ausweg 
aus diesem Dilemma (Patrick Ulm). Andererseits soll sich die deutsche Sprache weiter-
entwickeln, wobei nicht jeder Begriff leichtfertig in die Alltagssprache übernommen werden 
darf (Dr. Holger Klatte). Von mehreren Seiten wurde bekräftigt, den eingeschlagenen Weg 
der Regionalgruppe weiter zu verfolgen. Es müssen verstärkt Anstrengungen unternommen 
werden, die öffentliche Wahrnehmung des VDS in der Region zu erhöhen.  
 
Dafür wurden Vorschläge für die künftige inhaltliche Ausrichtung der Vereinsarbeit der 
Regionalgruppe 06 vorgestellt. Grundlage ist eine Fünf-Punkte-Strategie. Diese lehnt sich an 
die Vereinssatzung und sprachpolitischen Leitlinien an. Ebenso berücksichtigt sie die Leit-
sätze der kulturellen Identität, welche über die Bekämpfung von Anglizismen hinausgehen. 
Diese wurden von Prof. Johannes Heinrichs (Wissenschaftlicher Beirat im VDS) bei der 
VDS-Bundesdelegiertenversammlung 2010 in Landshut vorgestellt. Dazu gehört auch der 
Aufruf an die Vereinsmitglieder der Regionalgruppe 06, jeweils ein neues Vollmitglied zu 
werben. Firmen und Institutionen sind besonders willkommen. Seit dem diesjährigen Tag der 
deutschen Sprache können wir in unserer Regionalgruppe zwölf neue Mitstreiter begrüßen. 
Wir zählen nun insgesamt 64 Vereinsmitglieder, einschließlich der Familienmitglieder. Das 
entspricht einem Zuwachs von rund 25 Prozent! 
 

23. Oktober: 
 
Besuch der Verleihung des Kulturpreises Deutsche Sprache in Kassel Å ¦ber 1.000 
Gäste bejubelten den Preisträger Udo Lindenberg 
 
Zum zehnten Mal wurde in der Brüder-Grimm-Stadt Kassel der dreiteilige Kulturpreis 
Deutsche Sprache verliehen. Udo Lindenberg erhielt den mit 30.000 Euro dotierten Jacob-
Grimm-Preis, der erstmals einem Musiker verliehen wurde. Udo L.: ĂIch gratuliere der Jury zu 
ihrer kessen Entscheidung, erstmals einen Rockmusiker auszuzeichnen.ñ 
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Udo Lindenberg bei der Pressekonferenz (Foto: Jörg Bönisch) 
 

Die ĂArbeitsstelle f¿r deutschmªhrische Literaturñ der PalackĨ-Universität Olomouc (Olmütz) 
erhielt den mit 5.000 Euro dotierten Initiativpreis und der undotierte Institutionenpreis ging an 
die Rechts- und Staatswissenschaftliche Fakultät der Ernst-Moritz-Arndt-Universität Greifs-
wald. Der Kulturpreis Deutsche Sprache wird jährlich von der Eberhard-Schöck-Stiftung 
(Baden-Baden) und vom VDS vergeben. Der Preis stellt sich in die Tradition der deutschen 
Aufklärung und der Brüder Grimm, deren Sprachkritik und Sprachforschung das Deutsche 
allen Bevölkerungsschichten zugänglich machen wollte. 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das Kongress Palais Kassel, in dem die Preisverleihung am 23. Oktober stattfand (Foto: Jörg Bönisch) 
 

Vor über 1.000 Gästen im Kongress Palais Kassel bewies Panik-Udo, dass er zu Recht für 
seine sprachlichen Leistungen ausgezeichnet wurde. In seinen Texten erzählt der Künstler 
Geschichten, mit seinen Liebesliedern berührt er die Herzen seiner Zuhörer, die politischen 
Botschaften seiner musikalischen Werke regen zum Nachdenken an. Seine Lieder haben die 
deutschsprachige Rockmusik geprägt, seine Lieder haben gezeigt, dass Rockmusik in 
deutscher Sprache erfolgreich sein kann. Nach dem Grund befragt, warum er seine Titel auf 
Deutsch singt, sagte er: ĂIch kann auf Englisch nicht das ausdr¿cken, was ich f¿hle. Deutsch 
ist eine wunderbare Sprache, die man kneten kann wie ein Kaugummi, mit der man 
jonglieren kann.ñ Eine Kostprobe davon bekamen die Gäste zu hören, als die deutsche 

Rocklegende stilecht mit Hut und Sonnenbrille nach seinen Dankesworten die Erfolgsstücke 

ĂHorizontñ und ĂDer Astronautñ darbot. Das Publikum dankte es ihm mit tobendem Applaus. 
 


